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Abonnements Einladung.
Hierdurch laden wir zum Abonnement auf

das II. Quartal 1900 ergebenſt ein. Das
„Kreisblatt“ erſcheint wöchentlich 6 mal mit
Sonntagsbeilage und bringt alles Wiſſens-
werthe aus Stadt und Land. Der Abonne-
mentspreis beträgt nach wie vor nur 1 Mark
pro Quartal excl. Beſtellgeld.

Unſere Freunde auf dem Lande bitten wir,
recht nachdrücklich für die Verbreitung des
„Kreisblatts“ thätig ſein zu wollen.

Redaktion und Expedition
des „Merſeburger Kreisblattes“.

cm
Bekanntmachung.
Steuer- Verwaltung betr.

Die Gemeindebehörden und Gutsvorſtände
werden unter Hinweis auf Artikel 27 der
Anweiſung der Königlichen Regierung vom
28. Januar 1895, betr. die örtliche Erhebung
der direkten Staatsſteuern und Renten

Sonderbeilage zum 7. Stück des Regierungs-
Amtsblatts vom Jahre 1895 und auf die
Amtsblatts Bekanntmachung der Königl.
Regierung vom 29. März 1895 Stück 15
Nr. 473 aufgefordert,

1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des
Rechnungsjahres verbliebenen Einnahme-
Reſte von Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuer, Grundſteuer Entſchädigungs-,
Domainen- und Rentenbankrenten bis
ſpäteſtens zum 20. April ds. Js.,

2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. ds.
Mts. nicht eingelöſten Gewerbeſcheine bis
zum 3. April d. Js.

an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen.
Zu den Reſtverzeichniſſen oben zu l iſt

das Seite 103 des Regierungs Amtsblatts
vom Jahre 1896, zu den Reſtverzeichniſſen
oben zu 2 das Seite 122 des Amtsblatts
vom Jahre 1895 vorgeſchriebene Schema an-

zuwenden. (761Merſeburg, den 12. März 1900.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Naumann.

Lord Robert's concentriſcher Vor
marſch auf Pretoria.

Lord Robert's Kriegsplan geht darauf
hinaus, durch concentriſches Vorgehen der an
Zahl und an Artillerie weit überlegenen
britiſchen Truppen auf Pretoria die Buren
zu zwingen, ihre Kräfte zu zerſplittern, um
jeder einzelnen engliſchen Kolonne entgegen-
treten zu können. Die Kriegslage in Süd-
afrika iſt zur Zeit, wie nachſtehend angegeben

Lord Roberts hat ſein Hauptquartier in
Bloemfontein aufgeſchlagen und zieht alle
nach Abzug der Buren im Norden der Kap-
kolonie disponibel gewordenen Truppen der
Generale Clements, Gatacre und Brabant an
ſich, während er gleichzeitig durch General
French die ſich vom Orange River nordwärts
zurückziehenden Buren unter ihrem Komman-
danten Ollivier abzufangen ſucht. Durch
kleinere Abtheilungen werden die rückwärtigen
Verbindungen von Bloemfontein ſowohl nach
Süden wie nach Weſten (Jacobsdal und
Kimberley) geſichert, und an der Herſtellung
der zerſtörten Brücken über den Orange River
bei Norvalspont, Bethulie und Alival Norts
wird unausgeſetzt gearbeitet. Lord Roberts

n e

wird dann, an der Eiſenbahnlinie entlang,
nördlich direkt auf Pretoria vorrücken und
den zu erwartenden Widerſtand der Buren
auf ſeinem Wege durch die Ueberlegenheit
ſeiner Truppenmacht zu überwinden ſuchen.
Lord Methuen, welcher mit einer Diviſion
noch bis vor Kurzem in Kimberley geſtanden
hatte und nach Beſetzung der Stadt Boshofen vorgerückt iſt, ſoll den Uebergang
über den Vaalfluß bei Fourteen Streams er-
zwingen, und dann auf direktem Wege über
Bloemhof und Klerksdorp nach Johannesburg
und Pretoria marſchiren. Lord Kitchener ſoll
nach Sicherung der Eifenbahnlinie Kapſtadt-
Kimberley und nach Unterdrückung des Auf-
ſtandes im nordweſtlichen Theile der Kap-
kolonie (Carnarvon, Kenhardt, Prieska), mit
den dann verfügbar gewordenen Mannſchaften
und den jetzt in Kapſtadt eintreffenden Ver-
ſtärkungen über Mafeking Pretoria zu er-
reichen ſuchen. General Buller, welcher unter
ſeinen Kommando in Natal etwa 40,000
Mann vereinigt, hat die Aufgabe, über den
Van Reenens Paß und über Glencoe in den
Oranfefreiſtaat und Transvaal einzudringen.

Dieſem Angriffsplan des engliſchen Oberſt-
kommandirenden in Südafrika begegnen die
Buren in folgender Weiſe: Dem Vormarſch
der britiſchen Hauptarmee von Bloemfontein
aus wird an allen zur Vertheidigung gegen
eine größere Uebermacht geeigneten Punkten
energiſcher Widerſtand entgegengeſetzt. Es
wird alſo vorausſichtlich bei Brandfort,
Winburg, Kronſtadt und Vereenigung am
Vaalfluſſe zu erbitterten Gefechten kommen.
Dem Lord Methuen, welcher ſchon in Warren-
ton am Vaalfluſſe, der Station Fourteen
Streams gegenüber ſteht, leiſtet ein ſtarkes
Burenkommando, wie verlautet, unter Führung
des Generals Dütoit, heftigen Widerſtand.
Ein weiteres Burenkorps ſteht gewiſſermaßen
als Soutien, in Bloemhof, um, falls es Lord
Methuen gelingen ſollte, den Flußübergang
bei Fourteen Streams zu erzwingen, die ſich
zurückziehenden Buren aufzunehmen und hier
weiteren Widerſtand zu leiſten. Maßnahmen
gegen Lord Kitchener's Vormarſch über Mafe-
king ſind nicht bekannt geworden. Gegen
General Buller's Vorrücken in Natal haben
die Buren alle Päſſe der Drakensberge beſetzt,
die in den Oranjefreiſtaat führen, und den
Van Reenens Paß, über welchen die Eiſen-
bahn nach Harriſmith führt, ſehr ſtark be-
feſtigt. Dann haben ſie ferner die Päſſe der
Biggarsberge in vorzüglichen Vertheidigungs-
zuſtand verſetzt und ſtehen hier, 5——6000
Mann ſtark, unter Befehl des Generals Louis
Botha, dem Schall Burger und Lucas Meyer
(ein Harburger Kind) als Unterfeldherren zu-
getheilt ſind. General Joubert leitet die Ge-
ſammtoperationen und im Beſonderen den
Widerſtand gegen Lord Roberts' Hauptarmee.

Bei der außerordentlichen Uebermacht der
Engländer iſt das Gelingen des Roberts'ſchen
Planes ſehr wohl möglich, und es dürfte
dann bei Pretoria ſelbſt die letzte Ent
ſcheidungsſchlacht geſchlagen werden, welche
den Buren entweder die heiß erſehnte völlige
Selbſtſtändigkeit oder die Annexion durch
England bringen wird.

Vom Kriegsſchauplatz liegen heute folgende
Meldungen vor:

London, 22. März. Eine weitere, dem
„Reuter'ſchen Bureau“ zugegangene Meldungüber das Gefecht bei Lodatſt vom 15. d. M.

beſagt, daß die Buren ſchließlich mit beträcht-

werden.
lichen Verluſten in die Flucht geſchlagen

-—m-—

London, 22. März. Die Abendblätter
melden aus Durban vom 21. d. M.: Ein
Kundſchafter meldet, daß Po mroy bei den
Biggarsbergen von den Buren faſt vollſtändig
eingeäſchert worden iſt und daß die Buren
auf der Anhöhe eine ſtarke, Pomroy beherr-
ſchende Stellung inne haben.

Kroonſtad, 22. März. Reuter's Bureau
meldet: General Gatacre wurde bei Be-
thulie von den Buren unter großen Verluſten
zurückgeſchlagen. Viele Engländer wurden
gefangen. Sie ziehen hier eine ſtarke Streit-
macht zuſammen. Kommandant de Wet iſt
heute hier eingetroffen.

London, 22. März. Die Abendblätter
melden: Feld marſchall Roberts gab am
Dienſtag den höheren Offizieren und den
fremden Militär-Attachss ein Banket, auf
dem er die Letzteren zu der Art beglück-
wünſchte, wie ſie die Entbehrungen getragen
haben, und die Hoffnung ausſprach, ſie dem
nächſt in Pretoria einladen zu können.

Haag, 22. März. Wie „Reuter's Bureau“
erfährt, antwortete die niederländiſche Regie-
rnng auf das Anſuchen des Präſidenten
Krüger und Steijn um Jntervention,
nach einer formellen Erklärung der engliſchen
Regierung, aus der die Unmöglichkeit einer
Jntervention hervorgehe, bedaure ſie, dem
Wunſche nicht entſprechen zu können. Jedoch
ſei ſie nach wie vor bereit, jeden auf die
Wiederherſtellung des Friedens gerichteten
Schritt zu unterſtützen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. März. (Hofnachrichten.) Se.
Maj. der Kaiſer und Jhre Maj. die Kai-
ſerin begaben ſich heute Vormittag nach
dem Mauſoleum in Charlottenburg und
wohnten darauf um 11 Uhr in der Sieges-
allee der Cnthüllung von vier Denkmals-
gruppen bei. Um 121 Uhr empfing der
Kaiſer im königlichen Schloß den Oberbürger-
meiſter Dieke und den Vertreter des Stadt-
verordneten Kollegiums Sanitätsrath Dr.
Stratmann aus Solingen, welche einen Ehren-
pallaſch überreichten. Um 1 Uhr fand im
Schloſſe eine Tafel ſtatt, zu welcher an die
Umgebungen Kaiſers Wilhelm I. Einladungen
ergangen waren.

Die Miniſter des Jnnern und der Land-
wirthſchaft in Preußen haben, wie die „Berl.
Polit. Nachr.“ melden, eine Beſprechung mit
ſachkundigen Mitgliedern der Landes-Ver-
tretung über die ländliche Arbeiterfragſe
gehabt, deren Ergebniß iſt, daß die Zulaſſung
polniſcher Arbeiter ſtatt wie bisher am 1. März
bereits am 1. Februar beginnen und die Polen
künftig allgemein ſo lange im Dezember in
ihren inländiſchen Arbeitsſtätten bleiben dürfen,
daß ſie das Weihnachtsfeſt in ihrer polniſchen
Heimath verleben können. Bisher war der
letzte Zeitpunkt für ihre Entlaſſung der
1. Dezember, und nur in ganz beſonderen
Ausnahmefällen konnte dieſe Friſt bis zum
15. Dezember verlängert werden. Zur vor-
übergehenden Aushülfe ſollen ſoviel aus-
ländiſche Arbeitskräfte anderer Nationalität
als möglich herangezogen werden. Zur Aus-
führung dieſes Grundgedankens iſt eine
weitere Beſprechung auf den 26. März in das
Abgeordnetenhaus einberufen worden, zu der
auch Vertreter der Landwirthſchafts- Kammern

ihrer ArbeitsNachweiſe zugezogen werden
ſollen.

Kiel, 22. März.
12 Uhr fuhr Prinz Heinrich mit Gema

Heute Mittag gegen
hlin

n a3 h

von der Barbaroſſabrücke aus nach der
Kaiſerlichen Werft. Die Prinzeſſin trug ein
dunkles Jaquet und blaue Robe. Auf dem
Feſtplatz hatte eine Kompagnie des erſten
Seebataillons mit der Kapelle, ſowie Depu-
tationen aller Schiffsbeſatzungen Aufſtellung
genommen. Sobald das Prinzenpaar, geführt
vom Oberwerftdirektor von Ahlefeld, die
Tauſkanzel beſtiegen hatte, begann der
Admiral Koeſter mit der Taufrede: „Das
Schiff, das wir nun taufen, iſt ein Meiſter
werk deutſcher Jnduſtrie und Schiffsbaukunſt.
Die Beſatzung ſolle eingedenk ſein der hohen
Tugenden, der ſeemänniſchen Tüchtigkeit und
der glühenden Hingabe an Kaiſer und Reich
von Seiten des Mannes, deſſen Namen das
Schiff tragen ſolle. Möge Gottes Hand
walten über dem Schiff auf allen ſeinen
Fahrten, und möge dieſes dazu beitragen,
das Anſehen der deutſchen Wehrkraft immer
mehr zu heben.“ Nachdem drei Hurrahrufe
für den Kaiſer verklungen waren, ließ die
Prinzeſſin Heinrich mit den Worten: „Jm
Auftrage Sr. Majeſtät des Kaiſers taufe ich
dich Prinz Heinrich“ eine Flaſche deutſchen
Schaumweines gegen den Bug des Täuflings
fallen, worauf das Schiff in die Fluth glitt.
Als es das Waſſer erreicht hatte, eröffneten
die Kriegsſchiffe den Salut und ſetzten
Toppflaggen. Der Prinz gab den Arbeitern,
welche am Bau mitgewirkt hatten, im
Erholungshaus der Werft ein Frühſtück.
Nach Beendigung der Tauffeier fuhr das
Prinzenpaar nach dem Schloß zurück, wo
kleine Feſttafel ſtattfand, bei welcher die
Matroſenkapelle konzertirte. Dem Kaiſer
wurde von dem glücklich erfolgten Stapellauf
telegraphiſch Mittheilnng gemacht.

Köln, 22. März. Die ultramontane
„Kölniſche Vol?szeitung“ fordert den Reichs-
tag, insbeſondere die Budgetkommiſſion, auf,
allen Ernſtes in die Prüfung der in den
letzten Tagen lebhaft beſprochenen Angaben
einzutreten, Krupp verdiene allein bei Aus-
führung des Flottenprojekts an Nickel-
ſtahlplatten 176 Millionen. Ehe dieſe Sache
nicht völlig klargeſtellt ſei, könne nicht ein
neues Schiff bewilligt werden. Mit un-
beſtimmten Redensarten dürfe ſich der Reichstag
von der Marineverwaltung nicht abſpeiſen
laſſen; er müſſe volle Klarheit verlangen
Es komme nicht in Betracht, ob die Marine-
verwaltung am liebſten mit gewiſſen Firmen
arbeite, ſondern nur, ob andere Firmen es
billiger machten. Wenn letzteres der Fall
ſei, dürfe unter keinen Umſtänden mehr ge-
geben werden, als gefordert werde.

Deutſcher Reichstag.
(Sitzung vom 21. März.)

Der Reichstag führte heute die zweite Berathung
des Etats zu Ende. Um die rechtzeitige Fertig-
ſtellung des nun noch in dritter Leſung zu er-
ledigenden Etats zu erleichtern, wurden die beiden
neuerdings vorgelegten Ergungsetats von der
Reichs-Finanzverwaltung vorkäuſig zurückgezogen,
um nach Oſtern als Nachträge zum Etat wieder
eingebracht zu werden. Den Bericht über die Reichs-
Ausgaben und Einnahmen im Jahre 1898 wies
die freiſinnig- ſozialdemokratiſche Linke mit Unter-
ſtützung des Centrums in die Rechnungskommiſſion
zurück, um die vom Abgeordneten Singer aufge-
worfene „Frage“ zu erörtern, ob die Reiſe des
Staatsſekretärs Grafen Bülow nach Jeruſalem von
der Reichskaſſe zu bezahlen iſt. Das Geſetz wegen
Verwendung üb erſchüſſiger Reichseinnahmen
aus dem Rechnungsjahre 1900 wurde iu der abge-
änderten Form, welche die Budgetkommiſſion vor-
eng angenommen. Gegen die Verwendung von
drei Vierteln der überſchüſſigen Einnahmen zur Ver-
minderung der Schulden erhob der Staatsſekretär
Freiherr v. Thielmann im Hinbl.ck auf die Ge
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ſchäftslage des Hauſes keinen Widerſpruch, doch hielt
er grundſätzlich an dem Gedanken der Verwendung
des Ueberſchuſſes zur Verſtärkung der Betriebs-
mittel der Reichskaſſe feſt und behielt den ver-
bündeten Regierungen die ſpätere Wiederaufnahme
ihres Vorſchlages vor. Breite Debatten wurden
ſchließlich an das Geſetz über die Patentanwälte
geknüpft, deſſen zweite Berathung nach den Finanz-
vorlagen auf der heutigen Tagesordnung ſtand.
Die Sozialdemokraten, unterſtützt von den Frei-
ſinnigen, unternahmen zuerſt den Verſuch, Patent-
anwaltskammern in das Geſetz hineinzubringen, ob-
gleich die Anſicht über die Aufgabe dieſes Geſetzes
vollkommen dahin geklärt iſt, daß ein einigermaßen
homogener Patentanwaltsſtand, der die Voraus-
ſetzüng der Bildung von Kammern iſt, erſt geſchaffen
werden ſoll. Der ſozialdemokratiſche Antrag wurde
dementſprechend abgelehnt ar hierbei ſchon in
den Deklamationen der Antragſteller gegen den
„Bureaukratismus“ ein Beſtreben hervorgetreten,
politiſche Geſichtspunkte in die Erörterung der un
politiſchen Materie hineinzutragen, ſo wurde dieſe
Tendenz noch deutlicher durch den Antrag des Ab-
geordneten Heine zum 8 2, die Berückſichtigung der
politiſchen, wiſſenſchaftlichen, künſtleriſchen und reli-

iöſen Richtung bei der Entſcheidung über die Zu-
aſſung der Patentanwälte auszuſchließen. Die

Centrumspartei unterſtützte gleich den Freiſinnigen
den r r Antrag, der ſchließlich un-weſentlich abgeändert als Antrag Schmidt-
Warburg angenommen wurde. Jm Uebrigen erfuhr
nur im 8 18 die Kommiſſionsvorlage eine unbedeu-
tende Aenderung. Das Geſetz wegen Beſtrafung
der Entziehung elektriſcher Energie wurde in
zweiter Leſung angenommen. Der Antrag der El-
ſäſſer wegen des Wahlſyſtems für den Landes-
ausſchuß erlangte in der dritten Berathung wieder
eine Mehrheit. Die dritte Leſung des Patentanwalt-
geſetzes ſteht auf der Tagesordnung für morgen.

Lehren aus dem Burenkriege.
Der Freiheitskampf der kleinen, tapferen,

in ihrer Exiſtenz bedrohten Burenſtaaten gegen
die erdrückende Weltmacht Großbritannien ent-
hält Lehren, die weit über die ſüdafrikaniſchen
Verhältniſſe hinausragen. Die Zuſtände und
Verhältniſſe der kämpfenden Parteien ſind
allerdings von denen der europäiſchen Feſt-
lands-Heere durchaus verſchieden; doch ſind
manche der in Afrika gemachten Erfahrungen
von ſo grundſätzlicher und allgemeiner Be-
deutung, daß ſie auch unter veränderten Be
dingungen ihren Werth behalten.

Zunächſt hat ſich gezeigt, wie die im Un-
recht waren, die aus der Buren-Taktik den
Schluß zogen, daß die Grundſätze der deutſchen
Kriegskunſt, wonach in der Offenſive (im
Angriff) die ſicherſte Gewähr des Sieges und
die beſten Mittel der Vertheidigung liegen,
von Grund aus geändert werden müßten.
Die Buren haben die Engländer meiſt an
ſich herankommen laſſen und ſie aus wohl-
befeſtigten Vertheidigungsſtellungen mit einem
gutgezielten mörderiſchen Feuer empfangen.
Aber die hierdurch errungenen Erfolge haben
für die Buren keine nachhaltige Wirkung ge-
habt, weil ſie nicht ausgenutzt wurden. Sie
würden ganz anders ins Gewicht gefallen
ſein, wenn die Buren, nachdem der Angriff
der Engländer abgeſchlagen war, ſofort ſelbſt
zum Angriff übergegangen wären und den
abziehenden Feind verfolgt hätten.

Der Zweck eines Krieges iſt immer die
gänzliche Niederwerfung eines Gegners durch
die möglichſt umfaſſende Vernichtung ſeiner
Machtmittel. Das erzielt man aber nie durch
das Verharren in einer Vertheidigungsſtellung,
ſondern allein durch das Aufſuchen der feind-
lichen Truppen im Angriff oder in der Ver
folgung. Eine Vertheidigung kann einen
taktiſchen Vorſtoß erfolgreich vorbereiten; aber
ſie allein wird nie zur Niederwerfung des
Gegners führen, wenn ſie nicht taktiſch aus-
genutzt wird. Die Kämpfe am Tugela ſind
wahrhaft klaſſiſche Beiſpiele für dieſe Wahr-
heit. General Buller und ſeine Truppen
holten ſich gleich bei dem erſten Angriff auf
die Buren ſo vSlutige Köpfe, daß es leicht ge-
weſen wäre, ſie zu einem fluchtartigen Rück-
zuge zu zwingen. Die Buren beuteten ihren
Sieg nicht aus, und ſo konnte der immer ge
ſchlagene General viermal ſeinen Angriff er
neuern und die Buren in ihren Stellungen
feſthalten.

Das Unterlaſſen einer kräftigen Offenſive
hat ſich an den Buren gerächt. Ladyſmith
und Kimberley wären kaum entſetzt worden,
wenn die Buren zum Angriff vorgegangen
wären. Nur dieſem Fehler der Buren haben
es die Engländer zu verdanken, daß ſich das
Kriegsglück zu ihren Gunſten gewandt hat.
Die deutſche Heeresleitung hat ſomit keinen
Anlaß, von ihrem altbewährten Grundſatze:
der Hieb iſt die beſte Deckung! abzugehen.

Noch eine andere Lehre enthält der gegen-
wärtige Krieg. Durch den Gang der Ereig-
niſſe hat er überzeugend bewieſen, daß die
Volkswehr, die ſogenannte Miliz, den ge-
ſchulten Truppen nicht gewachſen iſt. Wohl
kein Land der Erde iſt imſtande, ein ſo vor
zügliches Material für die Volkswehr zu liefern,
wie die VurenRepubliken. Die Buren ſind
überwiegend ein Jäger und Hirtenvolt, von
glühender Vaterlandsliebe beſeelt und erfüllt
von unerſchütterlichem Gottvertrauen. Von

Jugend auf haben ſie ſich an Strapazen ge
wöhnt. Dabei ſind ſie vortreffliche Reiter
und mit der Büchſe bekannt. Unfehlbar trifft
die Kugel ihr Ziel. Mit Staunen wird
man es vernommen haben, daß in manchen
Schlachten ein Häuflein dieſer wetterharten
Geſtalten eine zehnfache Uebermacht zurückge-
ſchlagen hat. Und woran liegt es, daß die
Buren immer mehr in Bedrängniß gerathen?
Jeder Bure iſt wie von verſchiedenen
Kriegsberichterſtattern betont worden iſt
ſein eigener General, er thut, was er für
nöthig hält. Es fehlt ihm die wichtigſte
Eigenſchaft eines Soldaten: die Disziplin,
die Mannszucht, die Unterordnung unter den
Willen der Vorgeſetzten, die nicht angeboren
wird, ſondern die erſt in der Schule des
ſtehenden Heeres anerzogen werden muß.

Die Gegner der ſtehenden Heere und Freunde
des Milizſyſtems, die Sozialdemokraten voran,
werden gut thun, ſich dieſe Erfahrung zu
eigen zu machen. Erklärlicherweiſe iſt es in
ihren Blättern, die nach den erſten Erfolgen
der Buren das Milizſyſtem nicht genug preiſe
konnten, nun ganz ſtill geworden.

Cokales.
Merſeburg, 23. März.

Perſonalnotiz. Der Poſtaſſiſtent Herr
Staudte iſt von Weißenfels nach hier ver
ſetzt worden und wird beim hieſigen Kaiſer-
lichen Poſtamt etatsmäßig angeſtellt werden.

Landwirthſchaftlicher Kreisverein.
Anläßlich des in voriger Nummer veröffent-
lichten Referats werden wir von befreundeter
Seite darauf aufmerkſam gemacht, daß ſich
einige Ungenauigkeiten eingeſchlichen haben.
Prämiirt wurde Flohr mit 25 (nicht 32 Mk.)
und Lina Pfeiffer mit 15 Mk. und einem
Diplom (nicht mit der bronzenen Medaille).
Bezüglich des neu gegründeten Obſtbau-
vereins ſind nicht Mitglieder des Bauern-
Vereins, ſondern der ObſtbauSektion dieſes
Vereins in den neuen Verein eingetreten.
Betreffs der Rechnungslegung pro 1898/99
hat Herr General Jnſpektor Sachſe eine
Reihe von Zahlen der vom Vereins-Rendanten,
Herrn Buchhändler Stollberg, eingereichten
Rechnung mitgetheilt. Der Herr Vorſitzende
wurde autoriſirt, dem Letzteren, vorbehaltlich
der Erledigung etwaiger Erinnerungen,
Decharge zu ertheilen. Dieſer Vorſchlag wurde
äcceptirt, und ſprach bei dieſer Gelegenheit
Herr Graf v. Hohenthal Herrn Stoll-
berg ſeine dankbare Anerkennung für die
aufgewendete Mühewaltung aus.

Zum Fernſprechverkehr. Nach 8 5
der Fernſprechgebührenordnung dürfen Theil
nehmer, welche die Grundgebühr und Geſprächs-
gebühren entrichten, ſich von dritten Perſonen,
die ihren Anſchluß benutzen, die Gebühren er-
ſtatten laſſen. Eine Jn anſpruchnahme weiterer
Vergütungen, auch in der Form von Ent-
ſchädigungen für die Hergabe des Raumes uſw.,
iſt nicht zuläſſig. Für die Benutzung von
Fernſprechſtellen, die den Theilnehmern gegen
Bauſchgebühr überlaſſen ſind, darf nach 8 2
der Fernſprechgebührenordnung von Dritten
eine Gebühr überhaupt nicht erhoben werden.

Der neue Poſttarif, der bekanntlich
am 1. April in Kraft tritt, bringt bezüglich
des Portos folgende Aenderungen:

jetzte künftigFrankirter gewöhnlich. Brief 10 Pf. 10 Pf.
bis zum Gewicht von 15 Gr. 20 Gr.

Frankirter Doppelbrief 20 Pf. 20 Ft
bis zum Gewicht von 250 Gr. 250 Gr.

Jm Ortsverkehr beträgt das Porto bei ge-
wöhnlichen Briefen:

jetzt künftig
Ohne Unterſchied des Gewichts 5 Pf. 5 Pf.

Poſtkarten 5 2Druckſachen bis 50 Gramm 3 2
I r 100 II 5 F 3 IIr 250 II 10 I 5 IID 350 r 20 e 10 tDer Poſtzwang wird auf verſchloſſene Orts-

briefe ausgedehnt.
Schwarze Liſte. Es iſt wenig bekannt,

daß vom 1. Januar d. J. ab in dem Amts
gericht die ſogen. ſchwarzen Liſten zur Ein
ſichtnahme für Jedermann ausliegen. Darin
ſind alle eingetragen, die den Manifeſtationseid
geleiſtet haben oder in Konkurs gerathen ſind
oder über die wegen Fehlens einer genügenden
Maſſe das Konkursverfahren nicht eröffnet
werden konnte.

Erledigte Stellen für Militäran-
wärter im Bezirk des IV. Armeckorps.
Sofort: Halberſtadt, Magiſtrat, 2 Polizei
ſergeanten auf Lebenszeit, je 1200 Mk. nach
definitiver Anſtellung je 75 M. Kleidergelder
pro Jahr, Gehalt ſteigt bis 1725 M., die.
Stellen ſind penſionsberechtigt. 1. April
1900 Hohendodeleben, Gemeindevorſtand
Feldhüter, 650 M., freie Dienſtwohnung ünd
Dienſtkleidung, ein Morgen Acker zur Be

wirthſchaftung, die Stelle iſt nicht penſions-
berechtigt. Sofort: Jeſſen, Königl. Amts-
gericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pfg. für jede
gelieferte Seite Schreibwerk nach Ermeſſen
der Anſtellungsbehörde, monatlich 50 bis
60 M.) Sofort: Naumburg (Saale),
Kgl. Oberlandesgericht, Kanzleigehilfe, 8
bis 10 Pfg. für jede gelieferte Seite
Schreibwerk. Sofort: Roda
Herzogl. Steuer und Rentamt, Schreiber und
vertretungsweiſe Amtsdiener, monatlich 20 M.
für Führung von Regiſtern und Regiſtratur-
arbeiten, 30 Pf. pro Bogen Mundirarbeiten,
(jährlich ca. 700 M.). Sofort: Salzwedel,
Magiſtrat, 2 Polizeiſergeanten, auf Lebens-
zeit, je 900 M., ſteigend von 5 zu 5 Jahren
um je 100 M. bis zum Höchſtbetrage von
1200 M. außerdem je 100 M. Kleidergelder;
ferner werden Helm u. ſ. w. geliefert, die
Stellen ſind penſionsberechtigt. Sofort:
Stendal, Königl. Amtsgericht, Lohnſchreiber,
auf einmonatige Kündigung, an Schreiblohn
werden 5 bis 10 Pf. für die Seite ge-
zahlt. 1. April
unter 30 und nicht über 35 Jahre alt,
Anfangsgehalt 900 M., ſteigend von 3
zu 3 Jahren um 60 M. bis 1300 M.;
außerdem werden 40 M. Wohnungsentſchä-
digung und 60 M. Kleidergeld gewährt, die
Stelle iſt penſionsberechtigt. 1. April 1900:
Zeitz, Magiſtrat, Steuererheber und Voll-
ziehungsbeamter, auf Kündigüng, 600. M.
müſſen beim Dienſteintritt gezahlt werden,
990 M., das Gehalt ſteigt von 3 zu 3 Jahren
bei ſechsmaligen Alterszulagen von je 45 M.
und einer von 60 M. bis auf 1320 M. Höchſt
gehalt, die Stelle iſt penſionsberechtigt.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 20. März. Die Arbeiterfrau

Jda Schultze, welche vor einigen Tagen
eine eiternde Verletzung am rechten Daumen
mittelſt Stecknadel aufſtach, hatte kurz darauf
ſo erhebliche Schmerzen an der bedeutend
anſchwellenden Hand, daß, da es ſich an
ſcheinend um Blutvergiftung handelte, ihre
Aufnahme in eine Krankenanſtalt zu Halle
erfolgen mußte.

Halle, 23. März. Jm Stadttheater
gelangt morgen, Sonnabend, zum Benefſtz für
Frl. Ottilie Metzg er die Oper „Carmen,“
mit Frl. Metzger in der Titelparthie, zur
letzten Wiederholung. Für Sonntag Nachmittag
31, Uhr iſt als Fremdenvorſtellung bei kleinen
Preiſen nochmals die erfolgreichſte Novität
der Saiſon, das Schauſpiel „Der Probe
kandidat“ angeſetzt. Abends 71, Uhr geht
auf allſeitiges Verlangen die Opernnovität
„Der Bärenhäuter“ von Siegfried Wagner
in Szene. Mit nächſter Woche beginnen die
Aufführungen des „Wagner-Cyklüs“, in
welchem alle 10 Opern R. Wagner's, Rienzi
und Triſtan und Jſolde einbegriffen, zur Auf-
führung kommen ſollen.

Weißenfels, 22. März. Nachdem das
Waſſer der Saale gefallen, wurden geſtern
an der Kanaleinmündung in der Nähe der
Zuckerfabrik eine Menge todter Fiſchege-
funden. Dieſe ſind anſcheinend durch Ab-
waſſer vergiftet.

Aus dem Saalkreiſe, 22. März. An
läßlich der heutigen Wiederkehr des Geburts
tages weiland Kaiſer Wilhelms des
Großen hat der Kreisausſchuß 21 im Saal-
kreiſe wohnende KriegsVeteranen durch frei
willige Zuwendungen in Höhe von 25 bis
50 Mk. erfreut. Dieſe Zuwendungen er-
folgen ohne Antrag der Betheiligten alljähr-
lich ſeit der Centenarfeier des Geburtstages
des unvergeßlichen Herrſchers, wo der Kreis
tag des Saalkreiſes die erforderliche Summe
aus Kreisfonds für den genannten Zweck ein
für allemal beſtimmte.

Schkölen, 20. März. Jm benachbarten
Großhelmsdorf fuhr dieſer Tage am Gaſt-
hofe in eleganter Equipage ein wohlgekleideter
Herr vor. Den Wagen hotte er ſich in Eiſen
berg geliehen. Für ſich und den Kutſcher
ließ er Getränke auffahren und gab ſich als
Geheimpoliziſt, der die Dienſtmagd in der
Mühle zu Seiſelitz einen Verhör unterziehen
reſp. verhaften müſſe, aus. Nachdem er für
ſich und den Kutſcher Abendbrot beſtellt hatte,
das er auf der Rüſreiſe nach etwa zwei
Stunden fertig vorfinden wollte, fuhr er in
der Richtung nach Nautſchütz, natürlich ohne
zu bezahlen ab. Jn dem Gaſthofe zu Naut-
ſchütz kehrte er wieder ein. Hier ließ er den
Ortsſchulzen zu ſich kommen und forderte ihn
auf, ihn nach Seiſelitz zu begleiten, was dieſer
aber nicht that. Er mußte deshalb allein ab
fahren. Das Mädchen nahm er dort mit in
das Wirthshaus, wo wieder mehrere Glas
Bier getrunken wurden. Da ſein Benehmen
aber ſehr auffiel, beobachtete man ihn genau
Es dauerte auch nicht lange, da verſuchte re
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Rückkehr.

zu entwiſchen. Aber man bemerkte ſein Vor
haben zu rechter Zeit. Als Pfand nahm man
ihm die Uhr ab. Schließlich gelang es ihm
doch, auszureißen. Der Kutſcher fand ſeine
Entſchädigung durch die Uhr. Aber die Wirthe
warten noch heute auf des Geheimpoliziſten

Man hat inzwiſchen einen Mann
Namens Bröſche aus Minden verhaftet. Die
Unterſuchung wird das Weitere ergeben.

Eisleben, 20. März. Auf dem
Reminiscere Markte hatte u. a. der Roß-
ſchlächter Lüttich aus Eisleben Pferde zum
Verkauf angetrieben. Als er noch ſieben
davon hatte, kam der Gaſtwirth Zieger aus
Helfta in angeheitertem Zuſtande zu Lüttich
und fragte, was der Reſt der Pferde koſte?
Lüttich antwortete ihm, 2000 Mk., und flugs
war der Handel abgeſchloſſen. Nicht wenig
erſtaunte Frau Zieger, als die ſieben Pferde,
die zum großen Theil die Rippen mehr als
ſchicklich vorſtreckten, im Stalle untergebracht
wurden. Auch der Gaſtwirth ernüchterte
ſchließlich und ſuchte den Kauf wieder rück

gängig zu machen, bisher vergeblich.
Bitterfeld, 22 März. Einem Schwindler

in die Hände gefallen iſt am Dienstag die
Wittwe R. in der Burgſtraße hier. Am ge-
nannten Tage erſchien ein „nobler“ Herr bei
derſelben, um ſeinen dort logirenden guten
Freund P. zu beſuchen. Da derſelbe aber

nicht zu Hauſe anweſend, gab er an, ihn bei
der Arbeit aufzuſuchen und verließ hierauf
wieder die Wohnung Nach einer Stunde
ſtellte er ſich nun mit einer ſchriftlichen Bitte
von ſeinem Freunde ein, worin Frau R. um
Auslegung von 2,50 Mk. an den Ueberbringer
gebeten wurde, welche ihm dann auch die
ahnungsloſe Frau überreichte. Bei der Rückkehr
des P. am Abend ſtellte ſich erſt der Betrug
heraus.

Wittenberg, 21. März. Jn der Kreis
tagsſitzung am Montag iſt u. A. zum Bau
einer Bahn von Bergwitz nach Kemberg
im Prinzip die Genehmigung ertheilt. Später
ſoll dieſelbe nach Schmiedeberg weiter geführt
werden. Die Koſten ſoll zu je einem Drittel
der Staat, der Kreis und die Kommune über-
nehmen.

Nordhauſen, 21. März. Vor einiger
Zeit verſchwand der Uhrmacher Karl Bar-
tholomäus. Am 13. März iſt, wie nun-
mehr bekannt wird, ſeine Leiche im Forſtort
Roßberg bei Annarode aufgefunden worden.
Er hatte ſich im Walde an einem Stamme
erhängt, doch war der Strick ſchließlich ge
riſſen. Die wahrſcheinlich ſchon längere Zeit
auf dem Erdboden liegende Leiche war ſtark
von Füchſen angefreſſen.

Vermiſchtes.
Glogan, 20. März. Der Jngenieur Hauptmann

Fellbaum iſt bei der Jnſpektion der Verthei-
digungsanlagen in den Waſſergraben einer Lünette
geſtürzt und ertrunken.

Kalkutta, 21. März. Die Peſt iſt ſtark im
Wachſen begriffen. Jn Bengalen ſind in der letzten
Woche 4725 Peſtfälle, darunter 2044 in Patna und
744 in Kalkutta, vorgekommen.

Dortmund, 20. März. Aus Dortmund und
Umgegend ſind heute 50 Mann nach Transvaal
abgereiſt, um Dienſt im Burenheer zu nehmen. Ob
und wie ſie ihr Ziel erreichen werden, erſcheint noch
ſehr fraglich.

Auſſee, 20. März. Prinz Chlodwig, der jüngſte,
dreijährige Sohn des Prinzen Moritz Hohenlohe-
Schillingsfürſt, der mit der Familie augenblicklich
in Nizza weilt, iſt nach einer hierher gelangten
Meldung von einem wüthenden Hunde gebiſſen und
nach Paris ins Paſteur Inſtitut gebracht worden.
Prinz Moritz Hohenlohe iſt der zweite Sohn des
Reichskanzlers. Er hat ſeinen ſtändigen Wohnſitz
in Alt-Auſſee.

Kleines Feuilleton.
Wie lange reichen die Steinkohlen

felder? Ueber die Frage, wann die wich-
tigſten Steinkohlenfelder Europas erſchöpft
ſein werden, hat Fritz Frech in der Zeitſchrift
für Sozialwiſſenſ chaft Betrachtungen angeſtellt.
Danach würde die vorausſichtliche Förderungs
dauer der Kohlenreviere von Centralfrankreich,
Centralböhmen, des Königreichs Sachſen, der
Provinz Sachſen und der nordengliſchen Re
viere 100 bis 200 Jahre betragen, die der
übrigen engliſchen Kohlenfelder, des Walden-
burg Schatzlarer Reviers und Nordfrankreichs
200 bis 350 Jahre, der Kohlenfelder von
Saarbrücken, Belgien, Aachen und Weſtfalen
600 bis 800 Jahre und ſchließlich des Stein
kohlengebiets von Oberſchleſien und ſeiner
öſtlichen und ſüdlichen Fortſetzungen mehr als

1000 Jahre.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Der Frühing kommt mit Brauſen!
Jſt ſonſt auch wundervoll des jungen

Lenzes Walten ein altes Sprichwort ſoll
doch ewig Recht behalten. Der ZeitenUebergang ringt manch gelindes Grauſen,

t t



Nummer 70. 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 24. März.
es dröhnt die Flur entlang: der Früh-

ling kommt mit Brauſen! Ließ Einer ſich
im Frei'n bereits aus Fürwitz nieder
gleich brauſt es querfeldein, kühl rieſelts
durch die Glieder, es klingt wie Sturmes-
wehn unwirthlich iſt es draußen er
muß nach Hauſe gehn, der Frühling
kommt mit Brauſen! Und wenn der Mann
dann lenkt noch dorten ſeine Schritte,
allwo man „Einen“ ſchänkt nach guter,
alter Sitte, macht er beim Märzenbier
wohl die fidelſten Flauſen doch bald merkt
er auch hier: der Frühling kommt mit
Brauſen! Was kann der Mann dafür,

wenn er im dunklen Drange vielleicht
beim Märzenbier ſitzt unbewußt zu lange?

Kommt er zu ſpät nach Haus dann
giebt es Ohrenſauſen, die Gattin zankt
ihn aus: der Frühling kommt mit
Brauſen! Recht ſtürmiſch kommt der
Lenz daher in allen Ländern
die Friedenskonferenz ſie konnte
nichts dran ändern, Mars rüſſtet
ſtets aufs Neu, er haßt die Ruhepauſen

die Völker ſtehn dabei, der Frühling kommt
mit Brauſen! Nun tönt auch in Paris
ein Brauſen und ein Wogen La France
ſchmückt ſich ſo ſüß und baut Begrüßungs-
Bogen, die Weltausſteller nah'n, ſelbſt
aus des Urwalds Klauſen bald dampfen
Schiff und Bahn, ſo kommt der Lenz mit
Brauſen! Das alte Sprichwort ſoll
doch ewig Recht behalten, iſt ſonſt auch
wundervoll, des ganzen Lenzes Walten,
er zieht mit Brauſen ein wie ein dem
Sturm Geweihter und doch iſt Sonnen-
ſchein ſein Schlußeffekt

Ernſt Heiter.

Telegramme und letzte Nachrichten.

Berlin, 23. März. Die „Poſt“ ver
öffentlicht ein ihr zugegangenes Telegramm
des Freiherrn von Stumm, in welchem er
erklärt, daß die von einigen (freiſinn. Blättern
verbreitete Behauptung, er erhalte, um nicht
als Konkurrent der Firma Krupp aufzutreten,
von dieſer bedeutende Geldſummen ausgezahlt,

für eiue vollſtändig aus der Luft gegriffene
Lüge. (Wir hatten die alberne Notiz, die
den Stempel der Unwahrheit an der Stirn
trug, gar nicht erwähnt. D. Red.)

Wien, 22. März. Die „N. Fr. Preſſe“
meldet aus Miramare: Die Vermählung
drr Kronprinzeſſin- Wittwe Stefanie
mit dem Grafen Lonyay wurde heute Vor-
mittag 11 Uhr in der prächtig mit Roſen
geſchmückten Schloßkapelle von Miramare durch
den Wiener Burgpfarrer Biſchof Mayer voll-
zogen, der in ſeiner Anſprache darauf hinwies,
daß die Ehe aus Liebe geſchloſſen ſei. Als
Trauzeugen fungirten der Oberhofmeiſter der
Kronprinzeſſin, Graf Choloniewski, und Graf
Gabor Lonyay, der Bruder des Bräutigams.
Nach der Trauung las der Biſchof die Meſſe.
Um 1 Uhr wurde ein Dejeuner abgehalten.
Das neu vermählte Paar bleibt einige Tage
in Miramare und begiebt ſich dann wahr-
ſcheinlich an die Riviera.

Krakau, 22. März. Auf der Klinik des
Profeſſors Korzynski machte vorgeſtern ein
Eleve im Auftrage des Aſſiſtenten drei an

Knochenerweichung leidenden Frauen Ei
ſpritzungen mit dem neuen Heilmittel Colchi-
cin. Sofort traten tödtliche Erſcheinungen
ein, und alle drei Frauen ſtarben. DerStaatsanwalt leitete eine Unterſuchung ein.

Wetterbericht des Kreisblattes.
24. März. Milde, heiter und trocken, windig.Vielfach Rachttroſt,

Aus dem Geſchäftsverkehr.

Undberwrotten e Schömheitspſego
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Sonntag, d. 25. März predigen:

Dom. Vormittags 10 Uhr: Paſtor
Wuttke aus Gudersleben. Abends 5
Uhr: Prüfung der Konfirmanpen:
Profeſſor Bithorn. Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt. Prediger Heiſe.

Stadt. Vorm. 10Uhr: Diaconus
Schollmeyer. Jm Anſchluß Beichte
und Ahendmahl. Anm. Diaconus
Schollmeyer. Nachm. 5. Uhr: Prüfung
der diesjährigen Konfirmanden (Knaben):
Paſtor Werther. Geſammelt wird eine
Kollekte zur Beſchaffung von Geſang-
büchern für arme Konfirmanden.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt.
Abends 8 Uhr: Jünglingsverein.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor
Delius. Vorm. 11 Uhr: Kindergottes-dienſt. Veinkleidern und Winterpaletots.

ſonders billig.Mittwoch, den 28. März: Abendmahls-
feier im Anſchluß an den Paſſions-
gottesdienſt.

Neumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. 836)

Der gerichtliche Ausverkauf
der zur Wilhelm Holle'ſchen Konkursmaſſe
Lager-Beſtände wird

Sonnabend, den 24. März 1900,
Vormittag von 9 bis 12 Uhr,
Nachmittag von 2 bis 7 Uhr

im Geſchäftslokal Markt Nr 9 fortgeſetzt. e
Vorhanden ſind noch gediegene Stoffe zu Anzügen,

Letztere be S
Paul Thiele, Konkursverwalter.

Ein 2 Transport

gehörenden

Kühe mit Kälbern,
ſowie tragende Kühe und Färſen ſteht von
Sonnabend, d. 24. d. M., ab ſehr preiswerthim Gaſthof „Zur grünen Linde“ in Merſeburg zum Verkauf.

R RotVon Sonntag, den

Zu vermiethen:
Gut möhl. Zimmer u. Schlaf-
kammer. Klavierbenutzung. (702

Kl. Ritterſtr. 6 a part. links.

Arbeitsbücher Co-
W a. S., e Str. 36.vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

800000 Mark
auch in kleineren Poſten auf Acker

Stadt- Theater in Halle.
Sonnabend, den 24. März.

Gr. Oper in 4 Akten von G. Bizet.

Schafſtädt.

25. d. M., ſteht ein friſcher Transport
hochtragende und neumilchende

Kühe mit Kälbern,
ſowiegute bayriſche ZHugochſen

bei mir preiswerth zum Verkauf. (816

E. in rri ch
billigſt auszuleihen durch Abends 71/, Uhr: o S PüchſtgBenefiz für Frl. Ottilie Metzger Liſte der Steuer Rüchſtändr

Carmen. vorräthig in der
Kreisblatt -Druckerei.

Laufburſche
ſofort geſucht.

Kreisblatt-Druckerei.
e

Durch Einkauf von circa

12000 Meter
ſchwarz. u. farb. Kleiderſtoffe
Lagerbeſtände der erſten Fabrikanten Deutſchlands bin

reinwollene Qualitäten zu äußerſt
billigen Preiſen verkaufen zu können.

Vortheilhafteſte Einkaufsquelle

ich in der Lage,

Kleiderſtoffe
zur Confirmation.

e

an

für Kragen, Capes und ſämmtliche Confirmand 4 J d
Ausſtattungen als Hemden, Corſetts, Röcke, Handſchüh,

Taillentücher, Taſchentücher, Schuhe c.

Abtheilung für Herren-Confection:
Abtheilung für Leinen und Baumwollwaaren.

Herren-Halbſtiefel von 5,50 an
Herren- Stiefeletten von 4,50 an
Herren-Halbſchuh von 4,00 an
Herren-Hausſchuh von 2,50 anMitglieder von Conſum- Vereinen erhalten bei a der Mitgliedskarte die Prozente ſofort in baar ausgezahlt. Alle Kunden erhalten beim Einkauf

Wer etwas kaufen will, beſuche zuerſt das d

I. Ia.

Empfiehlt ſür

Confirmanden

Wäſche,

S Jeder Confirmand erhält ein Extra Geschenk C
Einen großen Poſten Herren-Anzüge, äußerſt dauerhaft außergewöhnlich billig.

Hemdenbarchend, Leinwand, Bettzeuge, Jnletts, Federn, BarchendHemden, Blaudrucks,
Bettdecken, Betttücher, Kattune, Flanelle, Schwaneboys mit und ohne Kante.

m Schuhwaare n.Herren-Stiefel.
Für Knaben, Kinder u. Mädchen großes
Pantoffeln in allen Preislagen.Lager, n

Damenschuhe,
DamenHausſchuh von 2,00 an
Damen-Zeugſchuh von 2,00 an

Damen-Zugſtiefel von 3,50 an
Damen-Knopfſtiefel von 4,00 an
Damen-Halbſchuh von 2,50 an

Rabatt Sparmarken.
rch ſeine Billigkeit; Größe und freundliche Bedienung allbekannte Kaufhaus I. Ranges von

alle a. S., Leipzigerſtr. 87 (Eckhaus).

Halle a. S., Leipigeeſteaſe 87.

Billigſtes und größtes Kaufhaus der Stadt Halle.
Confirmanden-

Knzüge
in größter Auswahl

guten Stoffen und garantirt ſchöner
Paßform in 10 Qualitäten

von 9,50 M. an, 12, 13,25, 15, 17,bis zu den feinſten 20, M.

Ferner großes Lager in

Confirmanden-Hüten

Chemiſettes,
Stiefeletten und

Stiefeln.

(355
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Max Faust.
empfiehlt

Zur Frühjahrs-
Pflanzung

empfiehlt die Baumſchule von

C. Patzsch, Zweimen,
hohe u. niedrige Süß- und Sauer-
kirſchen, Aepfel, Birnen,
Pflaumen, Aprikoſen, Pfirſiche,

Stachelbeeren, Wein (617
und Canadiſche Pappeln.

Elektricität.
Tücht. Fachmann in Stark- und

Schwachſtrom, langjähr. Praxis, firm
im Projektiren, ſucht Verbindung
mit Geſchäftsmann beh. Ausführg.
von Licht- und Kraft-Anlagen zum
Central-Anſchluß.

Geehr. Reflekt. werden um An
gabe werther Adreſſen unter J. W.
poſtlag. Teuchern gebeten. (831

Liebig's u. Cibil's Fleiſch
Extract, Fleiſch-Pepton,

Fleiſchſaft „Puro“,
Bouillon-Kapſeln,
à Stück 10 Pf.,

Hontens und Blopkers
Cacaopulver,

dentſches Cacaopulver von
Hartwig Vogel,

Hauswaldt er.
à Pfund 2 Mk. u. 2,20 Mk.,
Vanille-, Bruch u. Krümel-

Chocvolade,
garantirt Cacao und Zucker,

hochfeine Vanille
10—15 Pf.

in der Drogen- und Farben-
Handlung von

Gsßar PCoeberl,
830) 16 Burgstrasse 16.

Otto AKnoll,
Magazin f. HerrenGarderobe,

Halle,
Leipziger Straße 36,

empfiehlt in großer Auswahl ſeine
hocheleganten Garderoben

fertig und nach Maaß. (824

e

Jpegialmarße No. 2 u. 20

No. 2 à St. 6 Pf.,

Alleinverkauf für Merseburg (83

S

hervorragend schöne

m Qualitäts Cigarren

5

8
S

hergestellt zum Theil aus Tabaken unserer 39
ostafrikanischen Kolonien 2hält allen Freunden deutscher Kolonial-Erzeugnisse angelegentlich 8

c

S

S
S

38
e

empfohlen. No. 20 à St. 5 Pf., 100 St. Mk. 4.50,
100 St. Mk. 5.50.

05

Max Faust, Burgstr. 14.

20090900Xunstsalon Rssmann,
Halle a. S.

Abtheilung L. Uebernahme Vollständiger
moderner Wohnungseinrichtungen, sowie Anfer-
tigung einzelner Möbel und Dekorationsstüchke.

09 Eigene Werkstätten. 9
Skizzen und Kostenanschläge bereitwilligst.

Abtheilung II.
Künstler.
Publikum. Alle

Vermittlung zwischen
Kunst gewerblichen Werkstätten und

irgend ein Gebiet der Kunst
berührende Anfragen werden möglichst umgehend
und ausführlich beantwortet.

Abtheilung III. Permanente Ausstellung
für Kunst und Kunst-Gewerbe.

Sämmtliche ausgeſtellte Gegenſtände ſind verkänflich.

Einmaliger Besuch 0.50 Mk. Jahres-Abonne-
ment für eine Person 4.00 Mk., die zweite Per-
son 2.00 Mk., jede weitere Person einer Familie
1.00 Mk. mehr. 623)

Henkoel'“s
VleichSoda,

666) ſeit 25 Jahren bewährt als
beſtes und billigſtes Waſch und Bleichmittel

Menkel 8 Cie. Jüsseildorf.

Otto Dohkowitz
empfiehlt in unübertroffener Auswahl

Conſirmanden Anzüge

von der einfachſten bis zur eleganteſten Ausführung
in ſtreng modernem Geſchmack und in allen Stoffarten.

Ferkige Herren
und

Knaben- Garderobe
in allerneueſten Facons und Stoffmuſtern.

Anfertigung nach Maaß.

Neueingang
ſämmtlicher Stoff- Neuheiten

in u. ausländiſcher Fabrikate in großartiger Auswahl.

Garantie für vorzüglichen Sit!

Gediegene Stoffe!
Prima Verarbeitung!

Jnfolge fortdauernder Zunghme und ſteter Er
weiterung dieſes Geſchäftszweiges biete ich die

größtmöglichſten Vortheile
und ſtelle bei ſchneller Bedienung (835

allervilligste Preise.
W S

Neuheit für Gaſtwirthſchaften rc.
Selbſtſpielendes

Orchester-rianomit Geldeinwurf
für Concert- und Tanzsäle, Restaurants ete.,

ein Prachtſtück für jedes Lokal, erſetzt eine ganze Kapelle, iſt von großem
Erfolg, erhöht den Geſchäftsumſatz und macht ſich in kurzer Zeit ſelbſt
bezahlt. Ausführliche Beſchreibung und Abbildung aus Wunſch gratis.

Albert Hoffmann, Halle, am Riebeckplatz.
Man überzeuge ſich von der großartigen Muſik eines ſolchen Werkes

in Fischer's Reſtaurant, Halle, Mansfelderſtraße 11. (823

damen-Jutz!
Alle Neuheiten der Saison ſind in riechſter Auswahl

eingetroffen, und empfehle ſolche zu ſehr medrigen Preiſen.
Modiſtinnen erhalten hohen Rabatt!

Großes Lager garnirter Hüte
für Er Damen, Mädchen, Kinder aller Stände.
Aenderungen vorjähriger Hüte werden cufs Modernſte und

Billigſte ausgeführt. (828
Anfertigung eleganter Hüte

auf Grund langjähriger Erfahrung ſehr geſchmackooll u. preiswürdig.

Putz Spezial- Magazin
Z. Pulvermacher, Xerseburg,

Burgstrasse 5

Soeben wieder eingetroffen
Lösl. Frühstück's-Suppen
Gemüse- u. Kraftsuppen

Bouillon-Kapseln
Suppen-Würze

bei Altre auer, kleine Ritterstrasse 6 a.

empfiehlt 834)

Nax Faust.
Reichskrone.
Montag, d. 26. März 1900

Extra-
Militär-Konzert,
ausgeführt vom Trompeter- Corps

des Thür. Huſ.-Reg. Nr. 12.
(Operetten-Musik.)

Anfang Abends 3 Uhr.
(840 Entré 30 Pfg.
Walther. Pein.Kirchlicher Verein

der Altenburg.
Montag, den 26. März,

Abends 8 Uhr.im Saal der „Herberge z. Heimath.“
Hauptgegenſtand: Vortrag des:

Herrn vic. des. Kandidat Wirth
Gerhart Hauptmann und die
Geiſteskämpfe der Gegenwart.

832) Her Vorstand.
Bauern Verein

Merſeburg und Umgegend.
Generalverſammlung

Sonntag, den 25. März 1900,
Nachm. 3 Uhr,

im Tivolie WuthGeſchäftliche Mittheilungen.e neeleguns pro 1899/1900.

Vorſtandswahl.
Sommerreiſe betreffend.
Vortrag: „Die Bedeutung der
Lebensverſicherung für diedeutſ che
Landwirthſchaft.“ Ref.: Herr
Peters-Cöthen, Vertreter des
Allgemein. deutſch. Verſicherungs

Vereins Stuttgart.
Zu dieſer Verſammlung laden

wir unſere Mitglieder hierdurch er
gebenſt ein und bitten um zahl
reiches Erſcheinen.815 Der Vorſtand.
beneraſ-Versammlung

der Ortskrankenkaſſe
d. Manrergewerks z. Merſeburg

am 25. März, Nachm. 4 Uhr,
„zur guten Quelle“.

Tagesordnung:Rechnungslegung. Verſchiedenes.

800) Der Vorstand.
Kaſſe zur Unterſtützung der
Hinterbliebenen verſtorbener

Beamten im Kreiſe
Merſeburg.Die geprüfte Rechnung für 1899

liegt mit den Belägen zur Einſicht
der Mitglieder bei unſerem Kaſſirer,
Landesſekretär Schütze auf 4 e

aus.Merſeburg, d. 23. März 1900.
Der Vorſtand.

Ruprecht. Barthel. Schütze

h

e

S Stadttheater Halle.
Spielplan

vom 24. bis 30. März:
Sonnabend Abends 7 Uhr:

Benefiz für Fräulein Metzger:
Carmen. Sonntag Nachm. h

31 Uhr: Zum letzten n
Der Probekandidat. Bei kleinen
Preiſen. Abends 7 Uhr: Der
Bärenhäuter. Montag Abds.
7 Uhr: Jugend von heute.

Dienſtag Abends 71, Uhr:
Benefiz für Kapellmſtr. Grimm
Rienzi. Mittwoch Abends
7 Uhr: Ein Sommernachts-
traum. Donnerſtag Abends
73 Uhr: Rienzi. Freitag
Abends 71, Uhr: Benefiz für
Hr. Werner: Der Salontyroler.

e

e. WFür die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hierzu 1 Beilage.
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Der Mönch von Walkenried.
Novelle von Robert Kohlrauſch.

(38. Fortſetzung.)
Zuletzt blieb ſie regungslos in der Mitte

des Gemaches und blickte ſtarr vor ſich nieder
auf einen Fleck. Dort, wohin ſie ſchaute,
war nichts, als die altersdunklen, von den
Füßen vieler Geſchlechter geglätteten Dielen,

nichts, was den Ausdruck namenloſen
Entſetzens in ihren Augen gerechtfertigt hätte.
Sie allein mußte ſehen was ihr ſolches
Grauſen erregte, und immer furchtbarer mußte
der Anblick werden, den ihr Geiſt ſich erſchuf.
Abwehrend ſtreckte ſie die Hände aus, um ſie
dann wie zum Schutz vor die Augen zu legen.
Ein Schluchzen brach dabei aus ihrer Bruſt
hervor, ſo laut und gewaltſam, als wolle es
den Körper zerſtören.

Jhr lautes Weinen ließ ſie den Ton über-
hören, auf den ſie ſo lange vergeblich ge
wartet hatte. Die Thür öffnete ſich, und ein
alter Mann trat herein, deſſen Augen ſich
gleichfalls trübten, als er die Thränen der
Tochter erblickte. Die kummervollen Linien
in den Zügen des edlen Herrn von Ding
ſchlag hatten ſich noch tiefer eingegraben, ſein
Schritt war müde geworden, und er ging
gebeugt.

Behutſam trat er zu der Weinenden heran
und legte ihr leiſe die Hand auf den Arm.
Sie zuckte zuſammen und blickte ihn an; ihre
Thränen verbarg ſie nicht und trocknete ſie
nicht.

„Es iſt alles aus, nicht wahr?“ fragte ſie
mit erſticktem Ton. „Jhr brauchtet mir's
nicht zu ſagen, Vater, ich ſehe es an Euren
Augen.“

„Furchtbares haben ſie heute geſchaut, und
Furchtbares haben meine Ohren gehört. Zu-
gleich aber iſt meine Seele voll Freude und
Stolz, daß unſerem reinen Glauben ein neuer
Zeuge und Kämpfer erſtanden iſt.“

Ein Ausdruck, faſt wie Verachtung, ſpielte
um ihren Mund, als er die letzten Worte
ſprach, doch ging ſie, ohne Antwort zu geben,
zum Tiſche, rückte einen bequemen Seſſel zu

zur ßherſevurger grreisvblattes“.
Sonnabend, den 24. März 1900.

recht und ſagte mit einer Stimme, deren
Ruhe ſeltſam von ihrer vorigen Erregung
abſtach: „Setzt Euch nieder, Vater, Jhr werdet
müde ſein; und dann, wenn Jhr Euch aus-
geruht habt, ſeid ſo gütig, mir alles zu
künden, was Jhr vernommen habt.“

Er folgte ihrer Mahnung und ließ ſich
ſchwer auf den Seſſel niederſinken, doch wartete
ſie vergeblich, daß er zu reden begann. Er
ſtarrte vor ſich hin und fand keine Worte.
Noch einmal mußte ſie fragen und ſie that
es, indem ſie die eine Hand mit der anderen
gewaltſam preßte, damit der körperliche Schmerz
den der Seele betäubte und ihr die Möglich-
keit gab, auch jetzt wieder mit ruhiger Stimme
zu ſprechen.

„Jhr habt ihn geſehen, Vater?“
Kein Wort zur Entgegnung; nichts als

ein ſtilles, trauriges Neigen des Kopfes.
„Und iſt er es wirklich?“
Jetzt endlich fand er die Kraft zur Antwort.
„Er iſt es: Johannes Bornemacher. Der

Mann, der hier bei uns krank gelegen hat,
und den wir gepflegt haben; vor einer
Stunde habe ich-ihn geſehen. Du weißt ja,
daß er zuerſt jede Auskunft verweigert hat,
wer er ſei und woher er komme. Jetzt iſt
mir auch der Grund ſeiner Hartnäckigkeit
klar geworden. Sein Weib, das verworfene,
hat er ſchonen wollen und es nicht noch mehr
preisgeben, als ſie ſelbſt es bereits gethan
hat. Das mußte geſchehen, wenn man
erfuhn wer er war. Dann mußte jeder ehr-
bare Mann von der verlorenen Frau ſich
mit doppelter Verachtung abwenden, von der
entflohenen Nonne, der Gemahlin des Pfarr-
herrn von St. Remberti in Bremen, die nun
der Tugend entlaufen iſt, um ſich dem Laſter
in die Arme zu werfen.“

Er verſtummte wieder für einen Augenblick,
und die Finger zitterten ihm, mit denen er
die Armlehnen des Seſſels umklammerte,
als müſſe er einen Anhalt ſuchen, gegen den
Sturm der Empfindungen, der ihn ſchüttelte.
Dann fuhr er ganz leiſe fort: „Da haben
ſie denn den Scharfrichter kommen laſſen, den
Meiſter Klövekorn, der in Stade war, und

enhaben Bornemacher auf die Folter geworfen,

um ihn zum Geſtändniß zu bringen. Das
alles haben wir ja ſchen gewußt. Aber was
ſie ihm in Wahrheit angethan haben, das
weiß ich erſt, ſeit ich ihn ſelber mit Augen
ſah. Und nun habe ich es auch gehört; der
Biſchof hat dabei geſtanden mit ſeinen
Knechten, während man ihn gefoltert hat.
Den Qualen hat Bornemacher nicht lange zu
widerſtehen vermocht und hat ſeinen Namen,
ſeinen Stand und ſeine Herkunft verrathen.
Aber der Biſchof hat gethan, als verſtände
er ihn nicht, oder als genüge die ertheilte
Auskunft ihm nicht, und hat immer grau-
ſamere Martern an ihm vornehmen laſſen.
Und wenn der Unglückliche aufgeſchrieen hat
in der wahnſinnigen Pein, dann hat der
Biſchof gelacht und hat den Henkersknechten
befohlen, die Jnſtrumente noch feſter anzu-
ziehen und die Eiſen noch tiefer in das
blutende Fleiſch zu bohren. Bis Bornemacher
dann zuletzt

„O, Vater, Vater! Jch ſelbſt habe Euch
gebeten, mir alles zu ſagen, und nun Jhr
es thut, habe ich nicht die Kraft, es zu hören.
Es iſt mir, als fühlte ich die entſetzlichen
Schmerzen an meinem eigenen Leib. Und
um meinetwillen hat er das Furchtbare
dulden müſſen, um meinetwillen iſt ſein Blut
gefloſſen

„Jch wünſchte, daß ich Dich Lügen ſtrafen
könnte, meine Tochter, und ſagen „Du irrſt“.
Aber es iſt ſo, wie Du ſagſt. Um deinet-
willen haßt ihn der Biſchof, und er iſt ein
Wolf, der ſein Opfer mit verdoppelter Gier
zerreißt, wenn er es lange hat beſchleichen
müſſen. Seit Bornemacher damals Dich
beſchützt hat vor der Roheit des Wüſtlings,
ſeitdem war ſein Leben in ſteter Gefahr.
Nun iſt er gefangen und ſein Urtheil ge-
ſprochen.“

„Sein Urtheil Jn Wahrheit, wurde in
Wahrheit ſchon ein Urtheil gefällt

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Amgegend.
Querfurt, 21. März. Jn der Nacht

zum Montag iſt der Viehhändler und Barbier
Kathert, wohnhaft am Unter-Freimarkte
hier, mit ſeiner Familie verſchwunden. Jeden-
falls haben Verbindlichkeiten verſchiedener
Art den K. zu dieſer That veranlaßt.

Naumburg, 21. März. Der Regierungs
präſident hat nunmehr, da ſich die Stadtver-
ordneten weigerten, den Polizeikörper
unſerer Stadt zu vergrößern, verfügt, daß
die Anſtellung von acht Polizeiſergeanten im
Etat 1900 zwangswetſe vorgeſehen wird.

Mühlhauſen i. Thür., 21. März.
Geſtern fand auf Veranlaſſung der Staats-
anwaltſchaft die Exhumirung und Sektion
der Leiche des am 27. Februar cr. verſtor-
benen Fuhrwerkbeſitzers Karl Kümmel ſtatt.
Die Sektion war verurſacht durch eine An-
zeige des Bruders des K., die ſich auf fol-
genden Thatbeſtand gründete: K. war am
25. Februar Abends auf Veranlaſſung des
ihn behandelnden Arztes ins Krankenhaus
aufgenommen und bis zur Ankunft des diri-
girenden Krankenhausarztes, die erſt andern
Tags (ca. 20 Stunden nach der Einlieferung
des K.) erfolgte, vom Pflegeperſonal in der
Tobzelle untergebracht worden, weil der Auf-
nahmeſchein des betr. Arztes Delirium tremens
als Krankheitszuſtand des K. angab. Jn
dieſem Falle handelte es ſich aber, wie der
dirigirende Krankenhausarzt andern Tages
feſtſtellte, um Delirium als Folgeerſcheinung
einer Lungenentzündung. K. wurde darauf
ſofort in ein anderes Zimmer gebracht, ſtarb
aber bereits am folgenden Tage. Dem Pflege
perſonal wird Schuld gegeben, daß es nicht
ſofort nach Einlieferung des K. den Kranken-
hausarzt oder einen anderen Arzt gerufen
und daß es ſelbſtſtändig die Unterbringung
des K. in der Tobzelle vorgenommen hat,
während ſelbſt in Jrrenhäuſern die Ueber-
führung in die Tobzelle jedes Mal erſt auf
ausdrückliche Anordnung des Arztes erfolgen
darf. Ueber das Ergebniß der Sektion wird
amtlicherſeits Verſchwiegenheit beobachtet.

h
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ar Heaiie a.Jnh. P. Krumbein F. Knöfeh).ülteſſe Möbelfabrik mit Dampfbetrie b
erlaubt ſich hierdurch zur Beſichtigung ſeiner

I grossen Vräth fahre Ausstell ungin ſämmtlichen Stockwerken des wabrikſebändes r e
men Nur selbstgefertigte Möhbel-, Spiegel und Polsterwaavren

Kleine Ulrichstrasse 36 ergebenſt einzuladen.

in reächſter Auswahl zu feſten aber billigſten unter weitgehendſter Garantie (75

Bekanntmachung.
Vom 1. April ab werden im

inneren deutſchen Verkehr, einſchließ-
lich des Wechſelverkehrs mit Bayern
und Württemberg, Geſchäftspapiere
unter folgenden Bedingungen zuge-
laſſen:

J. Zuläſſig zur Verſendung als
Geſchäftspapiere ſind: alle Schrift-
ſtücke und Urkunden, ganz odertheilweiſe mit der Hand geſchrieben
oder gezeichnet, die nicht die Eigen-
ſchaft einer eigentlichen und perſön
lichen Korreſpondenz haben, wie
Prozeßakten, von öffentlichen Be
amten aufgenommene Urkunden jeder
Art, Frachtbriefe oder Ladeſcheine,

Manuſkeſpte von Werken oder
Zeitungen, korrigirte Schülerarbeiten
mit Ausſchluß jeglichen Urtheils
über die Arbeit, Militärpäſſe, Lohn,
Dienſt- oder Arbeitsbücher u. ſ. w.

II. Geſchäftspapiere unterliegen,
was Form und äußere Beſchaffen-
heit betrifft, den für Druckſachen
geltenden Vorſchriften. Die Auf-
ſchrift muß die Bezeichnung „Ge-
ſchäftspapiere“ enthalten.

III. Geſchäftspapiere, welche den
vorſtehenden Beſtimmungen nicht
entſprechen, werden nicht k fördert.

IV. Die Vereinigung von Ge-
ſchäftspapieren mit Druckſachen und
Waarenproben zu einer Sendung
iſt unter der Bedingung geſtattet,

ſein. Die Gebühr heträgt, gleichviel
ob die Geſchäftspapiere für ſich allein
verſendet werden oder ob Druck-
ſachen und Waarenproben damit
vereinigt ſind: bis 250 Gramm
einſchließlich 10 Pfg., über 250 bis
500 Gramm einſchließlich 20 Pfg.,
über 500 Gramm bis 1 Kilogramm
einſchließlich 30 Pfg.

Unfrankirte Geſchäftspapiere ge-
langen nicht zur Abſendung.

VI. Für unzureichend frankirte
Geſchäftspapiere wird dem Empfänger
das Doppelte des Fehlbetrags an-
geſetzt, nöthigen Falles unter Ab-
rundung auf eine durch 5 theilbare
Pfennigſumme aufwärts.

Berlin, W. 1. März 1900.

Verlangen Sie gratis u. franko meinen
illustr. Hauptkatal. über

Fahrräder
u. Fahrradartikel u. Sie
werd. sich überzeug., dassich b. bester Qual at, unt.
1jähr. Garant., am biinigst
bin. Wieder ver ges.

Deutsche Fahrrad-Industrie,
Richard Driessen,

Hannover. Brüderstr. 4.

kine grössere Wohnung
von etwa 7 Zimmern, Nebengelaß,
Balkon 2c., wird zum 1. April
geſucht. Offerten an die Exped.

d. Blattes. (814

Herrschaftliche

I. Vtage,
Wohnung

im Hoffmann'schen Hause,
Markt II, neu reſtaurirt, iſt zu
vermiethen und kann ſofort be-
zogen werden. (440

Racdifahnr-
Kantenſind vorräthig in der2 e Kreisblatt Druchkerei.

Bericht
aus der Landwirthſchaftskammer für die Provinz Sachſen über thatſäch-

lich erzielte Getreidepreiſe am 22. März 1900.Rechnungen, Quittungen auf ge daß: Der Staatsſekretärſtempeltem oder ungeſtempeltem 1. jeder Gegenſtand, für ſich ge- des Reichs-Poſtamts.Papier, die verſchiedenen Dienſt- nommen, die auf ihn anwend von Podbielski. Kreis Preis pro 100 Kilogramm
papiere der Verſicherungs Geſell baren Grenzen des Gewichts Ein großer zweithüriger Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen
ſchaften, Abſchriften oder Auszüge und der Ausdehnung nicht M M M M. Maußergerichtlicher Verträge, gleichviel überſchreitet, Kleiderſ chrank Merſebur M.ob auf geſtempeltem oder unge- 2. das Geſammtgewicht einer e z T gen Tſtempeltem Papier geſchrieben, hand- Sendung 1 Kilogramm nicht |eichen, nußbaum oder mahagoni, zu Weißenfels I14,00-14, 40 14,40 1I4,00-14,30 S
ſchriftliche Partituren oder Noten- überſchreitet. kaufen geſucht. Offerten unter Naumburg e S
blätter, die abgeſondert verſandten V. Geſchäftspapiere müſſen frankirt „A 13. an die Exped. d. Bl. Querfurt 13,80 14,80 S S S

Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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